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rb Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Aa 

nehmen an! in Berlin: A. Saen in Leipzig: 3 gen is 

i , in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler in gran! 
erſche, in Elbing: Neumann Hartmanns Buch holg. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Maieftät der König gaben Aller gnädig ſt geruht: 

Dem Oberſt⸗ Lleutenant Stein von Kaminski den 
Rotben Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und 
Schwertern; dem Stadtgericht rah Baumeiſter zu Breslau 
den Rothen Adler Orden vierter Klſſe und dem Gerichts 
—— zu Iſerlohn das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen. 


Telegraphiſcht Oepeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9% Uhr Vormittags. 8 
Altona, 6. December Abends. Das „Geſegz · 
blatt! publieirt das Minifteriairefeript wegen des 
Homaglaleide. Das däniſche Weiniſterium ſirht den 
Berichten und ernträgen der holſteiniſchen Regierung 
entgegen. Die Einfuhr von Waffen und Munition 
in Holſtein if verboten. 


Rework, 26. November. General Grant bat 

einen voll ſtandigen Sieg über den confoderiſtiſchen 
General Bragg errungen. Die Conföderirten haben 
ſich von Lookout Mountain zurückgezogen, welcher 
Det durch die Unioniſten beſetzt wurde. Die Confs - 
derirten haben 3000 Gefangene und 40 Kanonen 
verloren. 
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(. C. B.) Teltgraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Copenhagen, 6. December, Heute iſt folgendes 
vom 4. December datirte Patent erlaffen worden: 
„Wir Christian IX., König von Dänemark ic. thun 
biermit kund; Wir baben Uns bewogen gefunden, 
unter dem 30. März d. J. eclerbochſt erlaſſene 
Bekanntmachung, betreffend die Berfaſſungaberbält - 
iſſe des Herzogtbums Holftein, biermittelſt außer 
Kraft zu fegen.” f 
Kopenhagen, 5. December. Der König hat eine Pro⸗ 
clamation an die Holſteiner erlaſſen. In derſelben heißt es 
Gegenüber einer zur Wohlfahrt des Landes und zur Wahr 
rung des Weltftiedens getroffenen Orduuag. haben ſich Be⸗ 
eben geltend gemacht, die auf Zerſplitterung der Mo⸗ 
irchie gerichtet ſtad und denen unbegründete Erbanſprüche 
zum Didmantel dienen. Der König habe mit inniger Ber | 
hätt wahrgenommen, daß dieſelben auch in Holſtein Naum 
gewinnen und ſelbſt bei den Treuen eine Wemüthsaufregung 
und Zweifel hervorrufen. Der König erkenne in der Auf- 
rechtaal ung der däniſchen Monarchie eine feiner wichtigſten 
Reuenteapflichten; er löaue baher nicht dulden, daß dieſe Bes 
ſtrerungen durch die Haltung eines Theiles der Beamten 
genäbrt werden; er ſei feſt entſchloſſen, den Aufruhrsbeweaua⸗ 
gen mit Macht entgegenzuireren. und Jeden zur ftcengiten 
Verantwortung zu ziehen, der ſich zu ungeſetzlichen Schritten 
fortreißen laſſe. Der König deze die Zaverſicht, daß die 
Hoineiner in ihrer Treue ſip nicht werden wa.ılend machen 
laſſen, damit ſeinem landes aterlichen Herzen Maßu h- 
men eripart blieben, die ihm zum liefen Schmerze gerel⸗ 
chen würden. — Die Benrebungen zu einer Verndn⸗ 
digung über die Virfaſſungs ⸗Berdältnſſſe der Geſammi⸗ 
monacchte haben leioer bisher nicht zu einem Ziele geführt. 
Indem beatfibtigt wird, den deuiſchen Ou desländern, wie 


Stadt⸗Theater. 

Lortzing's „Waffenſchmied“ gel ört nicht eben zu den 
anregerduen Opern des gemütblichen Con pouiſten. Weder 
im Sujrt noch in der Maſit hat Loltzing damit einen fo glück · 
lichen Giff geihan wie in „Esar und Zimmerman“ oder im 
„Wildſchügen“. Die Ha dlung iſt zu breit ausgeiponnen und 
um einen Act zu lang, auterdem leiden die Paupicharactere 
au mancherlei Jucouſequenzen und die ganze Arceit tät zu 
deulliche Spuren einer fluchte en Far tur au ſich, als daß man 

aber warm werden könnte, Die Routine des Couponiſten 
ht eniſchieden über ſeiner Infpiratıon, daher fehlt der Muſik 
* Oug alda, der zündende Fuake ſchö tier, innig empfuu⸗ 
poeiiſ Melodie und in dem rontantiſchen Theil der Oper jener 
Prosa Schwung, deſſen geheimnitvolles Walten uns der 
webt wie Lebens mit einem Schlage entrückt und uns au 
uſche Liebe liebliches Mäbrchen aus alter Zeit. Die roman⸗ 
holdem To Ges, vornehmen Mitter zu dee Waffen icmiets 
poetischen E terlein wäre ſchon ein ganz dankbares Motiv zu 
theil entge eulen der Melodie, aber Vertzing latzt ſich dieſen Bor⸗ 
aus nicht ee; und well man eine einzige, ſeyr füße, aber durch⸗ 
derhelentlich aumelle melopiiche Phraſe, welche der Graf wie⸗ 
Pauie unde führt, aus nehmen, ſo wird man in der 

2 5 allge kaum noch eine zweite Stelle finden, welche ſich 
a dien — meine muſitaliſche Trockenheit erhebt. Mariens 
rie, 00] 0 zr in ziemlich auffälliger Weiſe das bekannte 
Freiſalls-Muſter vorſchwetzt, iſt eniſcieden die am ſorgfäl⸗ 
Haſten aus gearbeitete Geſangenummer für den romantiſchen 
Theil der Oper, aber nach dieſem ganz glücklichen Aufſchwunge 
iſt es mit dem poctiſchen Fluge vorbei und für den Verlauf 
des Werkes bemüot ſich Marie, ſo nüchtern wie möglich zu 
ſein. Frl. Hofrichter wußte den einzigen dankbaren Mo⸗ 
ment ſehr gut wahrzunehmen und ſah ſich nach der ausdrucks⸗ 
voll und wirtſam nüancirt vorgetragenen Arie lebhaft aner⸗ 
aunt. Herr Funk (Gref Liebenau] hätte, was Geſangse. 


[wattirungen andetrifft, für feinen Part wobl eiwas mehr 


a können. Der komiſche Theil der Oper iſt bei weitem 
beſſer ale der ernſte, au % ſtreiſt ſehr haufig an das Poſſen⸗ 


dies bereits mit dem nicht zum Bunde gebörigen - Theile der 
Monarchie geschehen, eige f-Loftftändige Stellung in der Mo⸗ 
narchie zu verleihen. bofft der Köaig, daß Holſſein, wenn es 


ſich im Geruſſe wahrer conſtitutioneller Freibeit zufrieden 


fühlt und damit der fremden Eiamiſchu ng jeder Vorwand ge⸗ 
nommen iſt, aus freien Stücken der engeren Verbindung mit 
den übrigen Theilen der Monarchie ſich zuneigen und eine 


alle Theile zufrierenſtellenve Orvnung dann leichter ermög⸗ 


lichen wird. — Ein Reſeript des Köaige beauftragt den 
Mivifter für Holſtein und Lauenburg, ver Bevölkerung, den 
Localbehörden und den Beamten in Lauenburg feine Aller, 
vöchſte Anerkennung kand zu geben, daß ſie in ihrer Treue 
und Unkerthanenpfl ct ſich nicht haben beirren laſſen. 
Darmftadt, 5. December. Die erſte Kammer hat in 
ihrer heutigen Sitzung mit 11 gegen 10 Stimmen dem Be⸗ 
ſchluſſe der zweiten $ 
Angelegenheit zugeſtimut, 


ammer in der Schleswig ⸗Holſteiniſchen 
ſedoch unter Enthaltung der Ecklä⸗ 


rung über die Ecbfelgeberechtigung des Herzogs von Auguſten. g 


burg, welche dem Bundestage zu überlaſſen ſei. f 
Augsburg, 4 December. Nach der „Abendzeitung“ 
hat heute eine Verſammlung von 130 Männern aller Berufs- 


klaſſen und politiſchen Parteien einen Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Verein gegründet und zur Fundirung deſſelbeu den einjährigen | 
Betrag der von den Mitgliedern entrichteten Staats ſteuern 


—.— erlegt, wodurch ungefähr 30,000 Gulden zuſammen 
amen. 
Hamburg, 5. December. 


die Verſuche der Herren Pleſſen, Eriminil, Levetzow und 


Gutem Vernehmen nach ſind 


Molike, eine Verſtändigung mit dem däniſchen Miniſterium 


herbeizuführen, völlig geſcheitert. 
ſundenen Staats ratheſtoung ſell beſchloſſen worden fein, jede 


Beſetzung Holſteins als Kriegsfall anzufehen!“ 
London, 5. 


den Glückwunſch der 
zu überbringen. 
der gegenwärtigen politiſchen Zuſtände 

son der polniſchen 6 
einem in Warſchau courfltenden Gerüchte foll der Staate⸗ 
ſeeretär Enoch in Ungnade gefallen und feiner Aemter ent⸗ 
ws worden fein. Hube fol zum Yaftiz Director ernannt 
werden, 


Dularefi, 4 December, Die dachte Nachsicht, Für \ 
’ 


net die von der Barifer „Nation“ gebrachte Nachricht 
Couza babe ver Pforte und den garautirenden Mäch 
Conſtituttonsentwurf vorgelegt, als erfunden. 


ürſt 


einen 


Geſtern wurde in der Kammer der Adreßentwurf ver⸗ 


l ſen. Derſelbe iſt in ſehr ſcharfem Tone gehalten, giebt der 
Handlungsweiſe des Färften die Schald an den beklagene⸗ 
wertben Ugeinigkeiten, und erklärt ſwlleßlich eine angebotene 
Verſöghnung annehmen und 
ratben zu wollen. 
Politiſche ueberſicht. j 
So eben geht aus Kepenhagen (f. oben) die Nachricht von 


der Aufhebung der Verordnung vom 30 März d. J. 


ein. Dieſe Verordnung, welche bekanatlich gegen die Ver⸗ 
träge die Trennung von Schl gwig ud Holſtein feitiegte, 
Holſtein aus ſonderte, und deu erſten Schritt zur Incor pora⸗ 
ton Schleschigs bildete, war der Grund für die beim Bun. 
desſaze geſtelllen Anträge auf Bundesexecution. Mit 


dieſer Verordnung iſt aud dem neuen Verfaſſun s cſe vom 


hafte, B. in den völlig auf die Spitze geſtellten Rollen der 
Irmentrant und des ſchwäbiſchen Ritters. Der polternde 
Sıadinger und der luſtige Knappe Georg find dem Weſen 
der kemiſchen Oper gut angepaßt und wenn der alte Waffen⸗ 
ſchmied nicht die Jaconſequenz beginge, im letzten Act ein 
feiner Natur durch us widerſprechendes, ganz ſeutimentales 
Lied zu ſingen, fo würde wan an der gelungenen muftlilifhen 
Charokkeriſtit, an dem friſ pen, derben Humor beidet F guren 
durchweg ſeine Freude haben. Herr Emil Fiſcher Hage 
den Siadiager polternder, derber, jo zu ſagen grobtörni⸗ 
ger geben, der Belang war correct und fläſſig. Herr Hirſch 
(Georg) ließ zwar manche Uagleichteiten im Geſange wabr⸗ 
nehmen, erfteute aber 10 5 eine ſehr mugtere und gewandte 
Da: ft ung, welche die bi tern Melodien recht wilkſam be⸗ 
leuchtete. Flau Her ſch Jementraut) bat ihr komiſches Ta⸗ 
lent in ähnlichen Rollen bereits bewährt. Daß Herr Eich⸗ 
berger nicht über ein Me ximua an vis comica verfügt, ger 
reit dem ſchwäbiſchen Ritter vielleicht zum Vortheil, wenig. 
ſtens entgeht der Darſteller der Gefahr, aus der Rolle eine 
förmliche Vogelſcheuche zu machen, wie wir deren in dieſer 
Maske früper ſchon geſehen haben. Schließlich möchten wir 
der Direction den Vörſchlag machen, den in den letzten Jay» 
ren ſeyr bevorzugten „Waffenſch med“ nun vorläufi, ruhen zu 
laſſen und dafür den dei weitem eſſectvolleten „Wildſchüs“ 
deſſelben Componiſten wieder auf das Repertoire zu bringen. 
Markull. 
N Concert. 
Die Reihe der Abonnements. Concerte des Herrn Maſik⸗ 


director Rehfeldt wurde vorgeſtern Abend mit dem Paulus“ 
eröffnet. Wir ſind es ſchon gewohnt, daß das Publikum den 
gediegenen muſikaliſchen Auffügrungen, die ihm hier geboten 


werden, eine beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkt und jo war 
auch diesmal der Apolloſaal von einer gewählten Zubörer⸗ 
ſchaft gefüllt. Trotz der mangelhaften Akuſtik des Saales 


drangen die gewaltigen Tonmaſſen in prächtiger Fülle zum 


Ohre und erſchütterten in ie Partien, wie z. B. 
in dem Choral „Wachet auf“ die Herzen der Hörer. Dieſe 


die angekündigten Reformen bes | 


In einer geſtern ſtattge⸗ 


cember. Ve | 
Lord Wovehoufe ue Cepenbn ge ac ben ir. 
Königin Victoria“ zur Thronbeſteigung 
Lord Wodehouſe erhält außerdem betreffs 
beſonvere Jnſtructionen. 
Grenze, 5. December. Nach 


18. v. M. die materielle Grundlage entzogen und es iſt 
kaum zu bezweifeln, dat nach einer kurzen Pauſe auch 
formelle Aafbebung des neuen Verfaſſunge geſetzes er⸗ 
folgen wird. Dieſe Aufhebung, welche ein Reſultat eines 
vereinigten ſtarken Druckes namentlich Englands und Ruß 
lands iſt, giebt mit einem Male der ſchletzwig⸗holſteiniſchen 
Frage eine entſcheidende Wendung. . f 
Falür die öſterreichiſche und preußiſche Regierung wäre 
damit nach ihrem offen dargelegten Standpunkte die Urſache 
der Bundesexecution beſeitigt. Sie werden ſich jetzt unbedingt 
zum Londoner Protokoll erklären und Cyriſtian IX. an- 
erkennen. 1 i 
Die Frage, ob Bundesexecution oder Occupation, exiſtirt 
nicht mehr. Der Bundestag wird ſich jetzt einzig und allein 
mit der Hauptfrage der Erbfolge zu beſchäftigen habenn 
Von Preußen und Oeſterreich hat das deutſche Volk in 
dieſer Frage nichts mehr zu erwarten. Es richtet ſetzt feine 
Hoffnung nue noch auf die übrigen deutſchen Regierungen. 
Wit wünſchen aufs Lebhafteſte; daß ſie mit voller Entſchie⸗ 
denheit die von dem ganzen deutſchen Volke in allen Parteien, 
im Süden wie im Norden, als die der Ehre, dem Recht 
und den Intereſſenn der Nation gleichmäßig entſprechende 
Politik feſthalten. Für das deutſche Volk giebt es kein Lon⸗ 
doner Protocoll. Ihm iſt Herz g Friedrich der rechtmäßige 
Fürſt in Schleswig⸗Holſtein und die Vecbindunz der Herzog⸗ 
thümer mit Dänewark gelöſt. Für die Durchfüyr ung 
dieſer Politik wird das ganze deutſche Volk zu 
allen Opfern bereit ſein, lede andere Politik aber 
auf das Entſchiedenſte bekämpfen. 


Dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes iſt vom Juſtiz⸗ 
Miniſter eine Anklage gegen den Abg. Johann Jacoby 
wegen Aufteizung zum Umſturz der Berfaffung, 
Beleidigung der Miniſter im Amte, Ber 
letzung der Ehrfurcht gegen den König u. ſ. w., 
u. ſ. w zugegangen, mit dem Antrage an das Baus, die Ber- 
folgung reſp. Verhaftung des Abg. Jacoby zu genehmigen. 
Alle dieſe Verbrechen ſind nach der Anklage in der bekannten 
Rede im 2. Wahlbezirk begangen. 

Die „Nordd. Allg. Z.“ ſchreiht: „Die hieſige „Börſen⸗ 
zeitung“ vom 4 d. Mis. fle tien, ves en d 
nene däulſche Nerfaffang im Arranarkı e zn 

Da 5 


bekannt gemacht worden iſt, die bereits v ene 
tiom 2 ogthums. Dieſe Annahine Bi och unbe⸗ 
Ade b 2 däniſche Vetfäſſung hat mir ik Khatg ⸗ 


liche Sänction erhalten und exiſtict als Gefeg, aber mit der 
ausdrücklichen Beſtimmung, erſt vom 1. J r 1864 ab in 
Kraft zu treten. Durch die Veröffentlichung dises Gees 
iſt daher gegenwärtig in den bisherigen ſtantsrechtlichen Ber 
ziehungen des Herzogthums Schleswig zum SKöntgreiche 
Däuemarkkeine Beränderung eingetreten.“ 
Hieraach würde alſo de die Publikation des neuen Ver⸗ 
faffungsgefeges für Schleswig und Dänematk keinen entſchei⸗ 
denden Einflaß auf eine andere Haltung der Politik des Fa 
har Bismark haben, wie die „Nordd. Allg. Big.” feühet 
erklärte. ; BR > 
Osſterreich und Preußen arbeiten ubrigens, wie überein 
ſtimmend gemeldet wird, mit vereinten und verſtärkten Ktäf⸗ 
ten dahin, den Beſchluß des Bundestages 5 Orcup tion“ zu 
verhindern. Sie haben auch beſonders auf die wiederholte 
Vertagung der Sigungen des Bundestags hing⸗wirkt. 


tief ergreifende Gewalt eruſter Duft bat der unſterbliche 
Menpelſohn beſonders im „Paulus“ itt Vollendung zur Em⸗ 
pfladung gebracht und dieſer iſt wohl als das in ſich voll en⸗ 
detſte Werk des Meisters zu betrachten⸗ Ja der Behandlung 
der Chöre offenbar an Händel auleynend, bietet er auch im „Pas 
lus“ in dieſen die Haupſſchöͤngeit, welch: in: „Steinigt ihn“, 
„Wir preiſen ſelig“, „O welche Tiefe“ ganz beſonders hervortritt. 
Die Ausführung war, wie wir es vom Rehfelde ſchen Geſang⸗ 
verein ſtets erfahren haben, kräftig und haraktsrooll, 6 
ſchlen aus ſogar, als habe der Verein an Stimmmitteln ger 
wonnen. Die Soli im Sopran und Tenor würden von Frl. 
Hülgerth und Herra L. Fiſcher mit bekannter Hingebuag 
und Liebe für die Sache vortrefflich ieee und die 
Arien „Jeruſalem“ und „Si getreu bis in den Tod“ zeich⸗ 
neten ſih namentlich aus. Den „Paulus“ fang; ein on in 
weiteren Kreiſen als vorkrefflichet Sänger bezangter Bilettant 
mit Kraft und ſchulgerechter Sicherheit. Au a Ar lawn 
der Altpartie war eine höchſt wohlitzue d daß wir in dem 
befriedigenden Gefühl des Ach en 9 

Beſtrebungen des fleißigen Dirigenten 
vorausſagen köanen. uadiz! 


— In dem Befinden Friedrich Hebbels iſt üser- 
raſchend ſchnell eine ſehr günſtige Wendung ein zetreten Die 
Krantheits erſcheinungen nehmen ſichtlich ab, die Schmerzen 
werden leicht erträglich und in gleichem Maße mehren ſich in 
erfreulicher Weiſe die körperlichen Kräfte, fo daß ach einer val⸗ 
digen und vollſtändigen Wiedergenefung des Dichters nicht mehr 
gezweifelt wird. 

— Die Wiener Geſellſchaft für die Unternehmung einer ge⸗ 
meinſchaftlichen Reiſe nach Aegypten und den Wendekreis des 
Krebſes, welche bekanntlich in zwei Abtheilungen noch vor 
Ablauf diefes Jahres ausgeführt werden ſollte, macht letzt 
bekaunt, daß wegen mehefach eingetretener unabänderlicher 
Hinderniſſe, namentlich auch wegen der in dieſem Jahr fo ber 
le Nilüberſchwemmung, die Reife hat verſchoben wer⸗ 

en müſſen. 


Mn s den „weiteren 
ne rege Theilnahme 


Die Wiener „Preſſe“ bringt ferner folgende im bödften 
Grade auffallende Mittbeilung: „Oeſterreich und Preußen 
haben erklärt, daß ſie allerdings jedem innerhalb der Com⸗ 
petenz der Bundes verſammlung gefaßten Bundes beſchluß ſich 
unterwerfen würden, daß ſie aber einen Bun» es be⸗ 
ſchluß, welcher ſtatt der Execution die Occupation 
anordne, als die Competenz der Verſammlung 
überſchreitend erkennen müßten.“ 

Wir wollen vorläufig die Richtigkeit dieſer uns vollſtän⸗ 
dig unerklärlichen Mittheilung bezweifeln; wir werden wohl 
ſchon morgen darüber Gewißheit haben. 

Das Organ der badiſchen Regierung, die „Karleruher 
Zeitung“ bekämpft in ihrer letzten Nummer die preußiſche 
Politik in der ſchleswig - holſteiniſchen Frage in ſehr entſchie⸗ 
dener Weiſe. Vollkommen treffend ſagt das Blatt u. A.: 
„Oeſterreich und Preußen mögen nach der Art, wie fie ihre 
Verpflichtungen aus dem Londoner Protokolle auffaſſen, ge⸗ 
hindert fein, gegen die Nachfolge des Protokolltönigs Etwas 
zu thun. Ds Protokoll legt ihnen aber in keiner Weiſe die 
Pflicht auf, für ihn Etwas zu unternehmen, und denjenigen 
Regierungen vorzugreifen, welche, frei von wirklichen und ver⸗ 
meintlichen Feſſeln, gegen ihn ſich ausſprechen und gegen 
ihn das gute Recht Schleswig- Holſteins und feines Herzogs 
zu vertheidigen bereit ſind. In keiner Weiſe berechtigt es 
Oeſterreich und Preußen, ihrerſeits dem Bunde darüber 
Etwas vorſchreiben zu wollen, ob er das Londoner Protokoll 
anerkennen und wann er für feine, durch Mehrheit feſtge⸗ 
ſtellte Anſicht einſchreiten will, noch haben ſie das Recht, 
ihrerſeits die Mittel zur Durchführung dieſer Anſicht zu bes 
ſtimmen oder zu verweigern, oder etwa einer Action, an der 
ſie Theil nehmen, einen ihrer Auffaſſung entſprechenden Cha⸗ 
rakter zu geben. Beſchließt der Bund etwas Anderes, als 
Fortſetzung der Execution, ſo erliſcht das bisherige Mandat 
der vier Staaten für deren Ausführung. Der Bund hat 
von neuem Beſchluß über das Aufgebot von Truppen, über 
den Oberbefehl, über etwaige Civilcommiſſäre zu faſſen. Es 
iſt alsdann den Großmächten völlig frei, ibrer gegenwärtig 
noch andauernden Politik gemäß, ſich von allen dieſen Maß⸗ 
regeln fern zu halten. Der Bund verfügt über genug ſame 
ſonſtige Kräfte, um den gewollten Zweck zu erreichen, um 
u zu befreien und um Holſteins altes Recht auf die 

erbindung mit Schleswig durchzuſetzen“. 

Die däniſchen Blätter fpiegeln ſehr deutlich die in 
in Kopenhagen herrſchende Stimmung ab; ſie ſind farblos 
und bemühen fi, die Kriegsgefahr als gering darzuſtellen. 
Die Stimmung iſt ſichtlich gedrückt. Des Volkes bemächtigt 
ſich eine dumpfe Eckenntniß, daß Dänemarks innere und äußere 
Stellung nach der gewaltſam erzwungenen Königlichen Sane⸗ 
tion des neuen Berfafjungsgefeges nicht unbeträchtlich erſchüt⸗ 
tert iſt. Dazu kommt, daß die Nachrichten aus Schweden 
auch geeignet find, niederſchlagend zu wirken. 

Aus Paris wird der „Kreuzztg.“ mitgetheilt, daß der 
Miniſter Drouyn de Lhuys an die Diplomatifhen Agenten 
Frankreichs im Auslande eine auf die holſteiniſch⸗däniſche Frage 
bezügliche Circular-Depeſche gerichtet hat, in welcher er ſich 
im Weſentlichen dahin ausſpricht, daß Frankreich kein Motiv 
habe, ſich in dieſe Angelegenheiten zu miſchen, die bis ſetzt 
eine ausſchließlich deutsche Sache ſeien. Gleichzeitig erfährt 
daſſelbe Blatt, daß in einer Circular-Depeſche des ruſſiſchen 
Miniſters Fürſten Gortſchakoff auf die Nothwendigkeit hin⸗ 


ewieſen wird, in der belſteiraſch rauchen Angelegenheit die 
Verfaffungef rage mur un ver fethef eee zu versagen 


und, von dieſer letzteren Umgang nehmend, in Copenhagen 

darauf zu dringen, daß Dänemark durch Einhaltung ſeiner 

Verpflichtungen gegen Deutſchland ernſte Conflicte vermeide. 

us Paris ſchreibt man, daß die Regierung den Con⸗ 

reh letzt vollſtändig aufgegeben habe. Man hält dies dort 
eineswegs für ein friedliches Symptom. 

Das Landesgericht zu Krakau hat den „Czas“ auf drei 
Monace ſuspendirt wegen der die polniſche Jaſurcrection ber 
treffenden Artikel dieſes Blattes. 

Von der franzöſiſchen Grenze wird der „K. Z.“ geſchrie⸗ 
ben: Ein Artikel des „Ruſſiſchen Javaliden“ macht in Pariſer 
diplomatiſchen Kreiſen Aufſehen. Es wild darin die Idee 
ausgeführt, daß Rußland im Grunde wünſchen müſſe, Polen 
los zu werden, und daß, wenn Rußland einmal die Inſur⸗ 
rection fo weit beflegt haben werde, um feine Handlungsweiſe 
nicht als Furcht vor der Revolution noch als Nachgiebigkeit 

egenüber fremden E uflüſterungen ausgelegt zu ſehen, man 
n eine gänzlihe Lostrennung Polens willigen könne. Dieſer 
Artikel giert dem Gerüchte, welchem zufolge Frankreich mit 
Rußland Separat⸗Unterhandlungen begonnen hätte, neue Aa⸗ 
baltspunkte. Der Kaiſer Napoleon fol ſich in Petersburg 
anheiſchig machen, dem Czaaren die Unterwerfung der Polen 
zu ſichern, wenn der Czaar ihm die Verſtcherung geben werde, 
nach Beſeitigung der Jaſurrection ein ſelbſtſtändiges Polen 
herzuſtellen. Wir nehmen von dieſem Gerüchte Notiz, weil 
daſſelbe in autoriſirten Kreiſen cirkulirt. 


Die Hilfscomité's für Schleswig⸗Holſtein. 

Der Kampf für Schleswig⸗Holſtein iſt eine Ehreupflicht 
für Deutſchland, darin ſind alle Patrioten einig. Freilich 
kann das deutſche Volk nur von Seiten derjenigen deutſchen 
Regierungen auf eine Unterſtützung rechnen, die gleich von vorn 
herein eine klare, feſte, nationale Politik gezeigt haben. 

Das Volk iſt ſich dieſer Lage der Dinge vollkommen be⸗ 
wußt und überall hat es ſich ſchnell zu den erforderlichen Maß⸗ 
regeln zuſammengefunden, ohne die Entſchlüſſe in der Eſchen⸗ 
heimer Gaſſe abzuwarten. Das deutſche Volk hat den Herzog 
von Schleswig⸗Holſtein mit allen Mitteln zur Befreiung der 
Herzogthümer zu verſehen und unſern Landsleuten in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, die für ihre patriotiſche Treue von den Dänen 
vorzugsweiſe Schaden leiden, dieſen Schaden zu erſetzen. 
Darin ſiod Alle einig, wennzleih ein Theil außerdem auch 
jetzt noch den energiſchſten Deuck auf die deutſchen Regierun⸗ 
gen verlangt, damit die in ihren Händen befindliche organi⸗ 
firte Webrkraft der Nation in dieſer nationalen Sache ihre 
Schuldigkeit ıhue. 

Daß Preußen ohne innigſte Bundesgenoſſenſchaft 
mit dem übrigen Deutſchland niemals ſeine volle Uns 
abhängigkeit in dem europäiſchen Staatenſyſtem zu ber 
haupten im Stande iſt, bedarf hoffentlich keines wei⸗ 
tern Beweiſes. Wen ſonſt keine andern Sympathien 
an die gemeinſamen deutſchen Angelegenheiten knüpfen, 
für den muß dieſer Grund, das ſpecifiſch preußiihe Staats⸗ 
intereſſe allein ſchon vollſtändig ausreichen, um ſich mit allen 
Kräften der nationalen Sache zu weihen, die es im Augen⸗ 
blick zur Ehre und zur Sicherung der deutſchen Nation durch ⸗ 
zutämpfen gilt. Wie könnten wir wohl je von dem übrigen 
Deutſchland volle Unterſtüzung in eigenſter Gefahr in Zur 
kanft erwarten, wenn wir uns auch nur einen Augenblick bes 
ſännen, unſere Kräfte jetzt der Gefahr des deutſchen Vater⸗ 
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landes gegenüber nicht ſchnell und freudig zur Verfügung 
ſtellten? Alſo, was wir thun, thun wir für uns, nicht im 
Drang bochfluthender Gefühle, ſondern aus ruhiger, weiſer 
Einſicht in die Forderungen uaſerer eigenen Wohlfahrt. Und 
daß wir Preußen in opferwilliger Ttzat unter den Ecſten ſte⸗ 
hen in den Reihen des deutſchen Volks, dazu haben wir noch 
beſondere Veranlaſſung in Folge der Haltung unſerer Regie⸗ 
rung und deſſen, was früher von preußischer Seite in 
dieſer nationalen Angelegenheit verſchuldet worden. 
Aa der Beſchaffung der erforderlichen Geldmittel kann ſich 
Jeder nach feinen Kräften betheiiigen. Wohl wäre zu wün⸗ 
ſchen, daß man überall im ganzen Vaterlande nach dem Vor⸗ 
gange von Weimar die Selbſtbeſteuerung der Nation an die 
Gemeindeorgenifation anlehnen könnte. Denn darüber darf 
Niemand im Volke mehr außer Zweifel ſein, daß die Nation 
ein regelrechtes und nachhaltiges Budget auswerfen muß. 
Unter unſern Verhältniſſen wird aber vielleicht dieſe natür⸗ 
lichſte Organiſation der Selbſtbeſteuerung auf unüberſteigliche 
Hinderniſſe ſtoßen. Um ſo wichtiger iſt daher die Ausführung 
einer freiwilligen. Regelmäßige, periodiſche Gaben find ganz 
unumgänglich nothwendig. Es iſt die erſte Grundlage, auf 
welcher mit Erfolg die Sache des deutſchen Vaterlandes 
durchzukämpfen iſt. Das deutſche Bolt kann in dieſem Fall 
beweiſen, daß es den Forderungen gewachſen iſt, welche große 
politiſche und nationale Aufgaben an ein Volk ſtellen. 


Schleswig⸗Holſtein. 

Die „Deutſche Tucnzeitung“ enthält folgenden Aufruf: 
„An die deutſchen Turnvereine. Die Ereigniſſe in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein und die eiſerne Nothwendigkeik, endlich dert die 
deutsche Ehre einzulöſen, zwingen die Turner, für dieſe hei⸗ 
lige vaterländiſche Angelegenheit mit ganzer Kraft einzutreten. 
Prüfe ſich daher Jeder, ob er, ſobald der Ruf erfolgt, die 
Kraft und Möglichkeit hat, unter das ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſche Banner als Freiwilliger zu eilen, und wer es vermag, 
der ordne ſein Haus und halte ſich zum Aufbruch bereit. Uebe 
Jeder tüchtig feine Kraft in Allem, was wehrhait und wehr⸗ 
tüchtig macht. Auch an die Turner tritt die Nothwendigkeit 
heran, ſofort zur Sammlung von Geldmitteln zu ſchreiten. 
Wenn Jeder ſeine Pflicht thut und jeder Turner wöchentlich 
1 Sgr. ſteuert, ſo haben wir wöchentlich 6600 Thaler. Der 
Ertrag der Sammlungen iſt ſpäter, am beſten gemeinſchaft⸗ 
lich durch die Vororte, an den Geſchäftsführer einzuſenden. 
Es verſteht ſich von ſelber, daß wir unſere Feſte, Verzuüzun⸗ 
gen und andere Sammlungen ſofort einſtellen und alle ver⸗ 
ſügbaren Mittel dem ernſten Zwecke zu Gebote ſtellen. Wün⸗ 
ſchenswerth iſt, daß die ungefähre Zahl der zum freiwilligen 
Eintritt in die ſchleswig⸗holſteinnſche Armee den Kreisvertre⸗ 
tern und durch dieſe dem Geſchäftsführer, ſowie der Redae⸗ 
tion der „Deutſchen Tuenzeitung“ gemeldet wird. Erfülle 
Jeder feine Maunespflcht. 1 

Der Ausſchuß der deutſchen Turnvereine: 

Th. Georgii, Vorſitzender. Dr. Ferd. Goetz, Geſchäfts führer.“ 

Wir bemerken zu dem Vorſtehenden, daß gegenwärtig in 
Deutſchland ca. 1900 Turnvereine mit ungefähr 200,000 
Mitgliedern beſtehen. 

Aus Gotha, vom 4. December, ſchreibt man: „Der 
durch das gothaiſche Wehrcomits für Schleswig ⸗Holſtein er⸗ 
richtete Wehrverein beſteht bereits aus einer Compagnie und 
hofft bald ein Bataillon formiren zu können, da noch fort⸗ 
während zahlreiche Anmeldungen eintreffen. Er hat beſchloſ⸗ 


r Leere junge R ase ee. 
in denen die Ecrichtung von Wehrvereinen und Freicorps 
nicht möglich iſt, aufzunehmen und militäriſch einzuüben, wenn 
er durch auswärtige Wehrfreunde mit Geldmitteln hinreichend 
unterſtützt wird. Beiträge nimmt die Gläſer'ſche Buch⸗ 
handlung in Gotha an. Vermögende tüchtige junge Män⸗ 
ner ſind einſtweilen aufgefordert dort einzutreffen, um an den 
militäriſchen Uebungen rechtzeitig Theil zu nehmen.“ 

— So eben kommt noch folgende Nachricht aus Hamburz: 
Die Truppen in Ratzeburg verweigern den däni⸗ 
ſchen Officieren den Gehorſam. Am 4. wurden ſtünd⸗ 
lich Truppen in Büchen erwartet. Das in Ratzeburg ſtehende 
Bataillon iſt das einzige deutſche Corps in den Herzogthümern, 
die übrigen deutſchen Truppen ſtehen ſämmtlich auf den däni⸗ 
ſchen Inſeln. 

— Beivatbriefe aus den Herzogthümern erwähnen, daß 
die Lücken in dem Officiercorpe durch Poſt, und Zollojficianten 
ausgefüllt ſeien. Es beſtehe in Dänemark kein großes Ver⸗ 
trauen auf das eigene Heer, weil daſſelbe gerade letzt ein: 
Umformung in doublirte Bataillone erfahren, dadurch ſchwer⸗ 
fälliger geworden und der neuea Ordnung ungewohnt jet. 
Dies war auch das Unglück der ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee 
im Jahre 1850 unter Willifen. 

Leipzig, 4. December. Geſtern hat hier eine zweite 
Volksverſammlung ſtattgefunden. Dieſelbe beſchloß eine 
Adreſſe, in welcher das Mißtrauen gegen die eventuelle Bun⸗ 
des⸗Execution Ausdruck findet, und der König gefragt wird, 
wie er jetzt über die Succefflond » Frage denke. Auch wurde 
I re eines Hilfscomit6s für Schleswig » Holftein 
beſchloſſen. 

Frankfurt a. M., 5. Deebr. (Fr. J.) Der hieſige, 500 
Mitglieder ſtacke Turaverein hielt geſtern eine ſehr zahlreich 
beſuchte General-Verſammlung wegen Schleswig⸗Holſtein ab 
und es wurde beſchloſſen, dem Weh rausſchuſſe ſich zur Vers 
fügung zu ſtellen. Eine Weihnachts beſcheerung ſoll nicht ſtatt⸗ 
haben; vielmehr wurde das aus der Vereinskaſſe hierfür bes 
ſtimmte Geld, ſowie die Beiträge der Mitglieder dem Finanz⸗ 
Ausſchuſſe überwiſſen. Zum mittelrheiniſchen Turntage, wel⸗ 
ches den 6. d. ſtattfladet, und ſich gleichfalls mit der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Frage beſchäftigen wird, wurden fünf Mit⸗ 
glieder deputirt. Den Schluß des Abends bildete der Vor⸗ 
trag eines früheren ſchleswig⸗holſteiniſchen Haupimanas über 
den Felddienſt. 

Damburg, 4. Dechr. (Rh. Z.) Da die Polizei eine 
allgemeine Turuerverfammlung sur Geſprechung von Waffen⸗ 
übungen den Turnern nicht geſtatten wollte, fand am Meute 
woch eine geſellige Zuſammenkuaft der Mitglieder der ver⸗ 
ſchiedenen Hamburger Turnvereine ſtatt. In dieſer von ca. 
400 Turnern beſuchten Verſammlung ward indeß durch Bodo 
v. Glümer die Wehrfrage alsbald zur Discuffion gebracht, 
und beſchloſſen die Auweſenden nach einer längeren Debatte 
einftimmig, fo ſchnell wie möglich Waffenübungen der Tur⸗ 
ner zu veranſtalten, und wählten zu dieſem Zweck ein aus 5 
Perſonen beſtehendes Comité, das bereits gejtern die einlei⸗ 
tenden Schritte bei der Polizei gethan hat, dort jedoch auf 
einen energiſchen Widerſtand geſtoßen ift. 

— Ja Hamburg ſind dortige Rheder übereingekommen, 


einige Kriegsſchiffe anzuſchaffen, um einer etwaigen däuiſchen 


Blolade begegnen zu können. ; 
— Gr. J.) In den Kirchen Holſteins müſſen am Sonntag 
ſtürmiſche Scenen vorgekommen fein. Mau war natürlich allgemein 


| geſpannt, ob die Pfarrer das vorgeſchriebene Gebet ſprechen würden 
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der nicht, und die Kirchen waren deßhalb ungewöhnlich beſucht. Viele 
Pfarrer haben ſich darauf beſchräukt, für den „rechtmäßigen Landes 
herrn“ zu beten, ſich ſo nach beiden Seiten den Rückzug ſichernd. 
Pfarrer Hanſen in Wandsbeck ſuchte beide Klippen dadurch zu um⸗ 
gehen, daß er für „den König“ betete. Doch vom König wollte die 
Gemeinde nichts wiſſen; es entſtand ein Scharren, Ziſchen und 
Pfeifen und mehr als die Hälfte verließ die Kirche. Noch ſtürmi⸗ 
ſcher ging es in einer Kirche Kiels zu, wo der Pfarrer Lüdemann 
für Chriſtian IX. betete, „falls ihn der Bund anerkenne.“ Neben 
dem Scharren und Pfeifen brach ein faſt allgemeines Gelächter aus, 
und erſt als ſich das Gotteshaus faſt geleert hatte, konnte der Vor⸗ 
ſichtige ſein Gebet vollenden. Paſtor Schrader in Kiel dagegen iſt 
einer der Wenigen, die das Gebet gänzlich verweigert haben und 
der von der Kanzel herab erklärt hat, ihm ſei das Gebet allerdings 
befohlen, doch könne er dem Befehle keine Folge geben und werde 
dafür wohl für längere Zeit zum letzten Mal von dieſer Stelle re⸗ 


den. Tags darauf war er ſuspendirt. 


— Aus Hamburg wird gemeldet, daß die Concentration 
der Truppen in Holſtein fortgeſetzt wird. Behlendorf, ¼ 
Meile von Hamburg, wird verſchanzt und mit gezogenen Kor 
nonen verſehen, Büchen ſoll bereits beſetzt ſein. Der Com⸗ 
mandant von Altona hat, glaubwürdigem Vernehmen nach, 
geäußert, daß im Fall der Execution Holſtein geräumt werden 
dürfte, im Fall einer anderweitigen Occupation dagegen die 
Feindſeligkeiten ſchon in Holſtein beginnen würden. 

— In Bremen hat ſich eine Anzahl von Kaufleuten 
erſten Ranges vereinigt, um für den Fall eines Krieges mit 
Dänemark und einer Blokade der Weſer die geeigneten Mit⸗ 
tel zu einer kräftigen Abwehr zu ſinden. Men ſoll zu dem 
Enutſchluſſe gekommen fein, zwei Panzerſchiffe bauen zu laſ⸗ 
ſen und ſoll einer der betheiligten Herren bereits nach Eag⸗ 
land gereiſt ſein. 

— Von populären Demonſtrationen erwähnen wir den 
Beſchluß des Nürnberger Arbeitervereins, 100 Fl. aus 
feinem Vergnügungsfonds zu geben, und feinen Mitgliedern 
eine monatliche Steuer, fo lange es nothwendig, von 6 Kreu⸗ 
zern aufzuerlegen. ö * 

— In Folge des von der württembergiſchen Abgeordn⸗ten⸗ 
kammer mit 80 gegen 3 Stimmen angenommenen Antrages 
des Abg. Oeſterlen: „Die Regierung zu bitten, die ſich bilden⸗ 
den freiwilligen Vereive zur Uebung in den Waffen, beſon⸗ 
ders die Juzendwehren, in geeigneter Weiſe, namentlich durch 
Ueberlaſſung von militäriſchen Inſtructoren, zu unterſtützen“, 
iſt im Schwäbiſchen Merkur bereits ein Aufruf erſchienen. 

— Die Danncvirke⸗Arbeiten werden nach „Dagbladet“ vom 
2. December in dieſer Woche im Weſentlichen beendigt wer⸗ 
den. Sämtliche Befeſtigungswerke und Schanzen find etzt 
mit Geſchützen verſehen und gegen 200 Kanonen richten ihre 
Schlüade gegen Süden. In den erſten Tagen der nächſten 
Woche wird die Berpallifadirung der Werke mit vermehrten 
Kräften fortgeſetzt werden. In der letzten Zeit haben über 
1000 Mann täßlich an den Befeſtigungen der Dannevirke ger 
arbeitet. Ueverſchwemmunzen find zu Wege gebracht und der 
Waſſervorrath iſt ſehr groß. Es wird ungeheuere Opfer 
koſten, die Stellung zu nehmen. ö 

Altona, 4. Decbr. Das Polizeiamt hat nachſtebende 
Bekanntmachung erlaflen: „Auf Verfaguag der K. bolſt. Re 
gierung wird das Halten von Vorräthen an Waffen und Mu⸗ 


nition ohne polizeiliche Eclaubniß in der Stadt Altona, ſo 


wie in den Docſſchaften Ottenſen und Neumislen hiedurch 
unterſagt. Behufs der Ueberwachung dieſes Verools wird 
Allen, welche in dieſem Diſtricte Wocräthe der gedachten Ge⸗ 
genftänve vabcu, aufgegeven, ſolches ſofort und ſydtef tend. am 


Sonnabend, den 5. d. M., auf dem Polizeiamte anzumelden. 
Contravenienten haben die Beſchlagnahme dieſer Gegenſtände 
ſo wie weitere polizeiliche Maßregeln zu gewärtigen.“ 

[Schleswig⸗Holſteiniſche Correctheit.] Ein Hol 
ſteiniſcher Beamter, der wegen Eidesverweigerung von den 
Dänen abgeſetzt worden iſt, hat ſich mit einem Geſuch um 
vierwöchentlichen Urlaub an den Herzog Friedrich von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein gewaadt. 


HDeutſchlaud. 


5 Berlin, 6. December. Man erwartet hier aus Ko⸗ 
penhagen die Nachricht, daß die Verordnung vom 30. März 
zurückgenommen ſei. Damit würde das Hauptmotiv der 
Execution fortfallen, und Herr v. Bismarck hätte einen ver⸗ 
ſtäckten Grund, am Londoner Vertraze feſtzuhalten. Man 
ſprach geſtern Abend von dem Vorſchlage, daß die fünf Groß⸗ 
mächte zu einer Reviſion des Londoner Protokolls zuſammen⸗ 
treten ſollten, doch dürfte dieſer Vorſchlag wohl einer Ausſicht 
auf Annahme entbehren. Ein gleichfalls circulirendes Gerücht, 
daß Louis Napoleon dem hieſigen Cabinet die Eröffaung ge⸗ 
macht habe, falls England den Dänen beiſtehen werde, ſei er 
bereit, den deutſchen Truppen ſeine Unterftügung zuzuwenden, 
dürfte wohl in das Reich der Erfindungen zu verweiſen ſein. 
Es iſt das Gerücht verbreitet (was ich mittheile, ohne es in⸗ 
deß verbürgen zu können), daß Herr v. d. Heydt von einem 
Schlaganfalle betroffen ſei, doch verlautet nichts Näheres. 

— Die Krouprinzlichen Herrſchaften treten den hier ein⸗ 
gegangenen Nachrichten zufolge am 15. d. M. von Schloß 
Windſor die Rückceiſe nach Berlin an, werden aber einige 
Tage zum Beſuche am groß herzoglichen Hofe zu Carlsruhe 
verweilen und wie verlautet, erſt nach der Geburtstagsfeier 
des Prinzen Wilhelm von Baden die Rückreiſe nach Berlin 
fortſezen. Die Ankunft in Berlin wird etwa am 20. d. M. 
erfolgen. k 

— (Köln. Ztg.) Bei der Mobilmachung der 6. Divifion 
haben hierſelbſt auch diejenigen Militäcpflichtigen Einberu⸗ 
fuugs-Ordres erhalten, welche, nachdem fie ihrer zweijährigen 
Reſervepflicht genügt hatten, in das erſte Aufgebot der Land⸗ 
wehr übergetreten waren. Bekanntlich darf die Landwehr nur 
im Falle eines Krieges einberufen werden, es liegt aber 
augenblicklich nur die Geſtellung einer Reſerve für eine Bun⸗ 
des ⸗ Execution vor. Es ſcheint alſo, daß die Regierung die 
von ihr in dem Geſetzentwaͤrf über die Dienſtpflicht beantragte 
vierjährige Reſervezelt ſofort ins Werk ſetzen will. Dieſe 
Reſervezeit it jedoch noch keineswegs geſetzlich. 

— Wie die „Zewdlerſche (feudale) Corceſpondenz“ hört, 
hat das 4. Armeecorps Befehl, ſich als Soutien für die bei⸗ 
den nach Holſtein deſignirten Diwiſtonen marſchbereit zu halten. 

— Durch die vom 29. November datirte Cabinetsordre 
3 Swinemünde zu einer ſelbſtſtändigen Feſtung 3. Klaſſe 
erklärt. 

Pyritz, 3. December. (Oſtſ.⸗Z.) Der „Bote aus dem Weiz⸗ 
acker“ führt aus der Auklageſchrift, mittelſt deren ſeine Unterdrückung 
eingeleitet werden ſollte, mehrere Curioſa an. Zuerſt wird bemerkt, 
der Bote ſei zwar ein Localblatt, aber doch gefahrlich, da er ſeinen 
Leſerkreis wohl vorzugsweiſe unter dem minder gebildeten und ur⸗ 
theilsfähigen Theil der Bevölkerung finde. Der Bote meint dazu, 
ſeine Leſer würden dieſe Fürſorge wohl nicht ganz zu würdigen 
wiſſen, weil ſie eben zu wenig gebildet und urtheilsfähig dazu ſein 
möchten. Dann führt die Anklage als ſtrafwürdigen Artikel folgen“ 
des wörtliche Citat aus der feudalen „Berl. Rev.“ au: „Keine Preßver⸗ 
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ordnung und überhaupt keine Regierungsmaßregel kann wirkſam 
werden, ſo lauge die Meuterei in der Civilarmee nicht mit Stumpf 
und Stiel ausgerottet iſt.“ Die Anklage findet, daß in dieſem Satz 
Öffentliche Behörden durch die Beſchuldigung der Zuchtloſigkeit und 
pflichtwidriger Beſtrebungen in gehäſſiger Weiſe verdächtigt und her⸗ 
abgezogen werden. Gerade das, meint der Bote, habe er ſagen 
wollen, daß die „Berl. Revue“ ſich durch dieſe Stelle ſtrafbar ger 
macht habe und er wundere ſich nur, daß man nicht die „Berliner 
Revue“ ſondern den „Boten aus dem Weizacker“ beſtrafen wollte. 

— Aus Münfter, 3. December, geht dem „Weſtf. M.“ 
die Nachricht zu, daß die Stadt Rheda in Flammen ſtehe. 
Die Brandſprizen wurden per Bahn von Hamm aus nach 
dem Orte des Unglücks geſchickt. 5 R 

Witten, 2. December. (Rh. 3) Die Regierung zu 
Arnsberg hatte den zum Beigeordneten erwählten Apotheker 
Franz Bädeker (Fortſchritts mann) nicht bestätigt In der 
legten Stadtveroroneten - Sitzung ſtand nun von Neuem die 
Wahl eines Beigeordneten auf der Tagesordnung. Von 13 
Stimmen erhielt der Apotheker Franz Bädeler 12 und ward 
ſomit wiederum zum Beigeordneten der Stadt erwählt. 

— er iſt in München vom König folgende De⸗ 
peſche eingetroffen: „Ich habe Jhr loyales Telegramm em⸗ 
Pfangen. Ich kehre unverweilt in Meine treue Hauptſtadt 
zurück, obwohl Meine Geſundheit das Gegentheil wünſchens⸗ 
werth macht, eingedenk Meiner Regentenpflichten, die Ich 
ſtets über Alles ſtellte. König Max“. 7 

Karlsruhe, 3. Decbr. (Ry. Z.) Ein unabſehbarer 
Zug von Fackeln, an dem ſich weit über tauſend hieſige Ein⸗ 
wohner aller Stäude betheiligten, bewegte ſich geſtern Abend 
nach dem großherzoglichen Schloſſe, es galt, dem teefflichen 

fürften ein Zeichen der Anerkennung für ſeine in allen vater 
ländiſchen Dingen und neuerdings in der ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen Frage bethätigte patriotiſche Geſinnung. Slücmiſ cher, 
langandauernder Jubelruf der das Schloß uuſtehenden Volks 
menge begrüßte den geliebten Fürſten, als er ſich mit ſeiner 
Gemahlin am offenen Fenſter zeigte, ein Jubel, der nicht en⸗ 
den wollte, als er mit ſichtlich bewegter und doch weithin 
vernehmbarer Stimme dem Volke den herzlichſten Dank für 
die ihm bewieſene Liebe ausſprach; er wiſſe, was dies frei⸗ 


willige Zeichen der Anerkennung des Volkes bebeute, er ſchäze 


es aber doppelt hoch, da es aus dem warmen Gefühle des 
Patriotismus entſprungen. — In äynlicher Weiſe hatte ſich 
der Großherzog geſtern Nachmittag bei der Tafel iu Schloſſe, 
zu der die ſämmtlichen Mitglieder beider Kammern geladen 
waren, in trefflicher Rede aus geſprochen, und als darauf bin 
Prinz Wilhelm, der Präfident der erſten Kammer, den Toaſt 
auf den Landesfürſten jeloft ausbrachte und dabei bemerkte, 
zu dem Großherzog würde, wenn er zufe, das ganze badische 
olk wie Em Mann ſtehen, da durchbrach die Begeiflerung 
ſelbſt die Schranken der Euquetie, und die Abgeordneten be» 
ten dem Keoner durch lauten Zuruf, daß er aus dem 
Herzen des Volkes gesprochen. 8 
England. 3 —.— 
i Tagen wird hier Baron Stie⸗ 
Aae Ba a bemüht ſich, 94 . eine i 


Ihm jigen u gleicher Sendung vielleicht bald Agenten Dänemarks, 
Spaniens, Griechenlands und Südamerikas herüber. Die genaun⸗ 
ten Staaten wollen nämlich ſammt und ſonders Geld borgen, und 
neben ihnen Herr Fould eine Summe von nicht weniger als 250 
bis 300 Millionen Fr. Unter dieſen Aufpicien iſt es, ganz abge⸗ 
N re den drohenden Kriegsgerüchten, natürlich, daß alle Börjen 
Frankreich. 5 

Paris, 4. Dechr. Der Schluß der Wahl- Debatten iſt 
eben ſo intereſſant als lehrreich geweſen. N 
ſich geſtern ausſchlietlich auf die Regierung und deren An⸗ 
hänger beſchränkt und die Oppoſition konnte ruhig Zuſchauerin 
bleiben. Die Thatſachen, welche an den Tag gekommen wa⸗ 
ren, find der Art, daß die Regierung in ihrem Intereſſe, beſſer 
gethan hätte, ihren Candidaten gar nicht zu vertheidigen. 
Sie mag ſich noch ſo ſehr dagetzen ſträuben, ſie muß einer 
ſehr bedeutenden Veränderung in der Geſinnung des Landes 
Rechnung tragen, will fie nicht auf Hinderniſſe ſtoßen, deren 
Beſeiugung jedenfalls eine große Auftegung im Lande her⸗ 
dorrufen würde. Gerade diejenigen, welche die Regierung 
auf liberalere Bahnen führen wollen, ſind die beſten Freunde 
der napoleoniſchen Dynaſtie. ; 
Paris, 4. Decbr. Der Senat hat ſich bekauntlich im 
vorigen Jahre ausdrücklich dafür erklärt, daß den Zeitungen 
nicht verwehrt werden könne, die Kammerſitzungen zu beſpre⸗ 
chen. Wenn „Conſtitutionnel“ und „Pays“ von dieſer Befugniß 
Gebrauch machen, hat die Regierung nichts dagegen einzu⸗ 
wenden, wenn aber „Gazette de France“, „Gazette du Midi“, 
„Courrier de St. Etienne“, „Nation“ und andere nicht offi⸗ 
eidſe Blätter ſich deſſelbe erlauben, werden fie, wie geſchehen, 
verwarnt, ja, der „Progres de Lyon“ iſt auf zwei Monate 
unterdrückt worden, weil alle dieſe Blätter „einen anderen als 
den amtlichen Sitzungs bericht gebracht“ haben. „Eine ſolche 
uslegung des Geſetzes kann kein ernſthafter Rechts verſtän⸗ 
diger billigen” — jagte Ernſt Picard geſtern im Beginn der 
Legielativſitzung, indem er die Regierung aufforderte, ſich 
di Abet zu erklären und auch zu ſagen, mit welchem Rechte 
Wie, France“ den Verweis bekommen habe. Der Staates 
te niſter erklärte darauf, er werde auf ſolche Fragen antwor⸗ 
würbecnn fie bei der Adreßberathung nochmals an ihn geſtellt 
gegange die Regierung glaube über ihr Recht nicht hinaus 
bie rich zu ſein und Yalte ihre Auslegung des Geſedes für 
deim ige, Uebrigens hat auch der Deputirte Darimon 
dungen geg me h 5 über Ken Bra 
trafen“, welche die Regierung über verſchie⸗ 

dene Zeitungen verhängt hat. 

Portugal. 


5 l l 
Lilſabon, 4. December. esa Forey iſt geſtern 


bier gelandet, hat dem Könige Ferdt b 
5 5 ge Ferdinand heute einen Beſuch 
seſtattet San reiſt am Sonntag nach Saint⸗Nazaire ab. 


f a Itatien. 
. Turin, 4. December. Herr von Malaret iſt heute Abend 
die eingetroffen. erichte aus Genua melden den Untergang 
es franzöſiſchen Dampfers Mozambic. Die Paſſagiere und 
die Schiffsmaunſchaft wurden gerettet. 
Mußlaud und wolen. 

— Am 21. Novbr. find in Kiew die Edelleute Po⸗ 
dleweki und Rakowski ſtandrechtlich erſchoſſen worden. Dis 
vom Chef des Kiewer Millitärbezurks beſtäligte ſtandrechtliche 
Urtheil giebt als Gründe an, daß beide Genannten ſich an 
bewaffneten Aufjtande und au der Eryängung eines Sta⸗ 
tions » Juſpectors betheiligt hätten. — Ja Lomza (Goup. 
— ee) ift der Gutsbeſizer Kuleſza kriessrechtlich erſchoſſen 

en. 
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Millionen Rubel für Rußland aufzunehmen, hat bisher 


nichts ee Und denkt fein Glück bie zu versuchen.] wrden, dab mer auch ein junger Preuze b. B., welch 


Der Kampf hat 


N * 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

Frankfurt a. M., 7. Dee. Es wird verſichert, 
daß Herr v. d. Pfordten (Bayern) auf ſeinem beim 
Bunde geſtellten Antrag auf Decupation der Herzog⸗ 
thümer beharrt; einige Regierungen ſchwanken. Heute 
werden wir ſchwerlich die Faſſung eines Bundes 
beſchluſſes erwarten dürfen. — Das Finanzminiſterium 
des Herzogs Friedrich von Schleswig ⸗Holſtein hat ein 
unverzinsliches illimitirtes LAnlehen in Fünf und 
Zehnthaler⸗Schuldſcheinen ausgeſchrieben. Die Wer, 
wendung deſſelben im deutſchen Intereſſe iſt den 
holſteiniſchen Ständen vorbehalten. Die Scheine eiren ⸗ 
liren hier. Ein Frankfurter hat 20,000 Gulden 
unterzeichnet. 8 2 5 25 
— — — in —— 

Danzig, den 7. December. 

* Die hier beſtehenden Schiffswerften werden in Kurzem 
um eine vermehrt werden; die Schiffsbgumeiſter Ganzel 
und Warneck etablicen eine ſolche er dem Holm gegen- 


über dem Königl. Werft, und ſind dieſelben bereits auf dem 


von ihnen acqairirten Bauplatze mit den Vorarbeiten ber 
ſchäftigt. 

* Vor einiger Zeit theilten wir mit, daß hierſelbſt ein 
engliſches Schiff, Capt. Barneſon, von Harburg kommend, 
mit Beſchlag belegt wurde, weil es Waffen in Bleichererde 
verpackt bei ſich fügcte. Der Capitän Barneſon wurde ver⸗ 
haftet und vom hieſizen Stadtgericht zu einer Strafe von 
5400 Thlr. event. 1 Jahr Gefängniz verurtheilt. Wie wir 
hören, iſt heute in Folge einer bei dem Kgl. Appellations⸗ 
Gericht von feinem Vertheidiger, Rechtsanwalt Lipke, ange⸗ 
brachten Beſchwerde, die Freilaſſung des Capitän Barneſon 
verfügt worden. , 3 

In der nächſten Zeit, vorausſichtlich ſchon zu Weihnachten, 
haben wir die Eröffnung eines neuen Concert-Locals zu erwarten. 
Herr Selonke auf Langgarten hat den Bau feines. großen Saales 
in kurzer Zeit jo weit vollendet, daß Sonnabend bereits das Richt⸗ 
feſt gefeiert werden konnte. Beim Mahle wurde auch für die Schles⸗ 
wig⸗Holſteiner geſammelt 

+ Thorn, 6. December. Mehrſeitig hörten wir von 
biefjeitigen, glaubwürdigen Stagisangehörigen, welche die 
Eiſenvahn über Alexandrowo zu Geſchäftsreiſen nach Polen 
venutzten über das Benehmen der dortigen Beamten, nament- 
lich der Agenten der Militärbehörden klagen. Dieſe Herren 
geniren ſich durchaus nicht, ihre ſchlechte Laune auch den dies⸗ 
ſeitigen Bewohnern kundzugeben. Die Art der Reviſion der 
Reiſenden in Alexandcowo iſt geradezu unerträglich, welcher 
Umſtand auf den Geſchäftoverkehr nicht günſtig zurückwirkt. 
— Was Ihnen über die kriegsgerichtlichen Executionen aus 
dem Verwalungsbezirk des Generalmalors Fürſten v. Witt⸗ 
genſtein geschrieben wurde, beſtäligen die Mittheilungen, 
welche uns zugehen, vollſtändig. Ja jüngfter Zeit find in 
dieſem Bezirte wieder mehrere Perſonen rufſiſcherſeits gehenkt 
ſchuldigt war, zur National- Gendarmerie zu De gu 
Nr. 2179 der „Danz. Z.“ iſt eine Bekanntmachung des Füͤr⸗ 
ſten v. Wittgenſtein erwähnt und der erſte § derſelben citirt. 


Ein Abdruck dieſer in polniſcher und rufſiſcher Sprache abge⸗ 
faßten Bekanntmachung liegt uns vor, durch dect Hen 


mungen (16 Paragraphen) dem für das Land ſchädlichen 
1 e n ein Ziel geſetzt, ſowie das 
werden ſoll. die 


iger der Bewohner ützt 

un des F 1 

Bekanntmachung erfüllt, ſei bemerkt, daß jeder § entweder 
eine kriegsgerichtliche Execution, oder große Geloſtrafen ver⸗ 
häugt. Folgende 3 Paragraphen ſind beſonders hervorzuhe⸗ 
den: $ 8. Jedes Dorf, in deſſen Grenzen Jemand aus poli⸗ 
tiſchen Gründen gemißhandelt oder getödtet wird, zahlt 1 Mol. 
Strafe von jedem Hauſe, und zwar zum Beſten der Familie 
des Gemißhandelten oder Getödten. § 9. Jedes Dorf oder 
Vorwerk, in deſſen Greazen nicht in Folge der Anzeige Sei⸗ 
tens eines Bewohners, ſondern in Folge einer Reviſton der 
Behörden, Niederlagen von Waffen, Kriegsmaterial und Luis 
formen gefunden werden, zahlt per Slück 1 Rol. Strafe. 
Werden beſagte Gegenftände im Wohnhauſe oder in den 
Wirthſchaftsgebäuden des Beſigers gefunden, fo wird das 
bewegliche Vermögen deſſelben confiscırt und der Beſitzer ſelbſt 
dem Kriegsgerichte übergeben. $ 12. Im Fall der Zeriidcung. 


von Telegrapyen oder einer Eiſenbayn zahlen die nächſten 


Güter oder Dörfer 25 bis 100 Rol. Strafe, wenn der 
Schuldige nicht in 3 Tagen ermittelt und feſtgenommen iſt. 
— Ja Folge welcher Zufälligkeiten kann Jemand als ſchuldig 
erſcheinen! — Der Denunciant erhält die Hälfte der Geld⸗ 
ſtrafen, auch wird ihm der Schutz und die Unterſtützung der 
Militärbebörden zugeſichert. Beſonnene Geſchäſtsleute fagten 
uns, daß Polen duch dieſes Pacifikations⸗Syſtem ganz ver⸗ 
armen und die Folgen hiervon den deutſch⸗ preuziſchen Han⸗ 
del und die deulſche Induſttie ſehr empfindlich berühren wer⸗ 
den. Auffallend ſei zwar die bisher noch verhältnißmäßig 
geringe Zahl von Falliſſements in der Geschäftswelt Polens, 
aber fie wurden nicht zu lange auf ſich warten laſſen. 

Königsberg, 5. December. (K. H. Z.) Von dem 
letzten Geſchwornengerichte hieſelbſt wurd auch der Stein 
ſetzmeiſter Sacco wegen Urtundenfälſchung ſchuldig befanden 
und mit der vollen geſetlichen Strafe belegt, S. richtete gegen 
vas Ürtteil die Nichtigkeitsbeſchwerde beim Obertribunal ein, 
dieſe ganz beſonders auf die unter Beweis geſtellte Thatſache 
gründend, daß einige der Geſchworenen während der Verhand⸗ 
lung des Prozeſſes geſchlafen hätten. Das Obertribunal hat 
die Nichtigkeitsbeſchwerde verworfen, indem es ausführt, die 
Aufmerkſamkeit, die die Geſchworenen dem Prozeſſe ſchenkten, 


ſei ihre Gewiſſensſache; darüber Beweis zu erheben, wäre 


unzuläfſig. 

— Ls verdient im Intereſſe der Fortſchrittspartei wohl 
auch anerkannt zu werden, daß drei ihr angehörige Wahl⸗ 
männer, darunter der 65lährige Michael Wigandt, zur letzten 
Wabl am 4. d. und bei ſehr ſchlechten Wegen eine Tour von 
4% Meilen, von Poſtnicken nach Königsberg, zu Fuß zu⸗ 
rüdlegten. E 

Königsberg, 5. December. (Pr.-L. Z.) Eine heute we⸗ 
gen der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit zuſammenberu⸗ 
jene Studenten⸗Verſammlung wurde vom akademiſchen Senat 
ünbibist, weil fie nicht polizeilich angemeldet war. Von einer 
neuen Verſammlung, die am Montag ſtatifiaden fol, iſt vie 


Oſterode, 2. December. (& H. 3.) Heute hatten hier 
auf dem Landrathsamt 3 Mitglieder des Hohenſteiner Mar 
giſtrats, Saee Engel, Particulter Lutterkorth und 
Kaufmaun J. Mendelſotzn, Termin, um ſich wegen ihres 


erforderliche Anzeige gemacht. 


Verhaltens bel den letzten Wahlen zu verantworten, Die bei⸗ 


11 . ; 


den erſten hatten den Herren v. Hoverbeck und Schmidele 
als Wahlmänner, letzterer als Urwähler dem Apotheker Engel 
die Stimme gegeben. Genannte Herren haben erklärt, daß 
ihre Wahl mit ihrer communalen Stellung nichts zu ſchaffen 
hade, daß ſie den Herren v. H. und S. ihre Stimme gegeben, 
weil ſie überzeugt, daß dieſelben aus allen Kräften für das 
Wehl des Vaterlandes arbeiten würden. 
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tif Grafe 450 Conſols 90%. 17 S 47 
e Conſols 45½. — Conſo 1 dauer AT, 
Dregitaner 33%. 5 % Ruſſen 90. Neue Ruſſen 85%. 
Sardinier 868 — Hamburg 3 Monat 13 72 8% — 
Wien 12 45 Kr. g 

Der Dampfer „Hanſa“ ift mit einer Baarfracht von 123,865 
Dollars von Newyork in Cowes eingetroffen. 

London, 4. December. Nach dem neueſten Bank⸗Aus⸗ 
wels beträgt der Notenumlauf 21,022,625, der Metall⸗Vor⸗ 
rath 13,048,475 Lſtr. 

Liverpool, 4. December. Baumwolle: 3000 Ballen 
Umſat. Preiſe gegen geſtern unverändert. Wohenumfag 
51,580 Ballen. Middling Orleans 26%, Upland 26%. 

Paris, 5. December. 3% Rente 67, 10. Italicuiſche 
5% Rente 71, 45. Italieniſche neueſte Anleihe 71, 25. 3 4 
Spaaier —. 1% Spanier 46%. Oeſterreichiſche Staats Eiſen ⸗ 
bahn » Hctien 395,00. Credit mob. Actien 1038, 75. Lombr. 
Eiſenbahn⸗Actien 520, 00. 

Danzig, den 7. December. Bag apreiſc. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127 — 128/29 — 
130/1 — 132/4 8 nach Qualität 60/61 — 62/63 — 64/67 % 
—68,70/71 Cr; feinfte hellglafige und weiß 133/4—136/ 4 
von 71½ — 73/74 %; dunkelbunt 145/6 — 130,31 4 von 
55/57 ½ — 60/61 . Alles Zar 858. 
Roagen friſch 123 128/129 f von 36— 37/7 % . Jar 
125 8 


Erbfen von 40 — 43 m] 


Gerſte friſche kleine 106/108 — 112/14 von 31/32 — 3536 
Su, große 110/112 - 118/120 8 von 34/35 — 37/9 gu 
a fer von 20 — 24 u 
piritus ohne Zufuhr. * 
Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe und feucht. 


Wind: W. - 
dar find die heute bezahlten Preiſe für verkaufte 200 
Laſten Wellen nicht neuerdings billiger zu notiren, doch war 
der Abſas für Mittel⸗ und abfallende Güter ſchwerjällig, Ges 
bote dafür billiger und Einzelnes mußte auch zu neuerdings 
gedrückten Preiſen abgegeben werden. Bezahlt iſt für 1264 
blauſpitzig 2 360, 126/7, 127 4 bunt ZZ 370, 13/18 des 
zogen ＋ 38), 1271,88 bellfuroig. 390, 130/18 bellouat 
, 10, 1318 desgleichen I 4%, 131/24 2 47, 
131/2, 132/34 hell und hochbunt 2 422% ‚425, 133d goch⸗ 
bunt A 430, 13 d, 1364 gochduat glaſtgz N 440, 1304 
hell alt T 450, Alles er 8544. — Rozgen 125/6% 2.222, 
1288, 123/94 2. 225, Alles r 1258. — Spiritus aichte 
gehandelt. 
Schufa Nachrichten 
Southampton, 3. Dec., 4Uyr Nach m. (Verſpätet eingetroffen. 
Das Poſtdampfſchiff des Norddeutſchen vloyd „Dana Capt. H. J. 


v. Santen, welches am 21. Novor. von Newyork abgegangen war, 
iſt heute 11 Uhr Vormittags na einer Reiſe von 11 Tagen wohl- 


behalten unweit Cowes eingetroffen und hat um 13 Uhr Nachm. die 
Reiſe nach Bremen fortgeſegt. Daſſelbe bringt außer der neuejten 
Poſt 87 Paſſagiere, volle Ladung und für 123,360 Dollars Con- 
tanten. Die „Hanſa“ hatte während der ganzen Reihe ſtürmiſthes 
Weiter und in der Nacht vom 1. zum 2. Decbr. einen furchtbaren 
Sturm zu beſtehen. Am 2. Decbr. paſſirte ſie eine große Anzahl 
Schiffe, welche durch den Sturm am Zeug mehr oder weniger ſtark 
beſchüdigt waren. — Das Bremer Schilf „Areule“ war am 17. 
Novbr., die Hamburger Schiffe „John Bertram“ und „Emilie“ am 
19. Novbr. in Newyork angekommen. 

Scimslijten. 

Neufahrwaſſer, den 5. December 1863. 

Geſegelt: T. Kaaack, Adolph Werner, Newport, Holz. 
— M. van Putten, Holländer (SD ), Rotterdam; F. Shaupt, 
Admiral, Hartlepool; beide mit Getreide. 

{ Den 6. December. 

Angekommen: B. Silverwood, Paeciſte (S D.), Hull, 
Kohlen. — J. Syores, Ejarins (S D.), Hall; G. Fo pler, 
Leopard (SD.), Hull; beide mit Ballaſt. — A. Brandpoff, 
Courier, Rotterdam, Schienen. 

Geſegelt: J. Takes, Medea (SD.), Amſterdam; W. 
Maſon, Joſeph Hannes (SD.), Hull; H. Weſtley, Saza, 
Norwegen; ſämmtlich mit Getreide. 

Den 7. December. Wind WSW. 

Ankommend: 2 Schiffe. 

Frachten. 

„Danzig, 7. Decemver. London 298 Zar Load eichene 
Planken, 238 Load fichtene Bilken. Sunderland 238 
Por Load eichene Planken, 218 Yr Load fi tene Balken. 

Fond sbörfe. 
* Danzig, 7. December. London 3 Monat 6. 18% 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% 93 Br. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtrugen. 


Br. 


2 2 Saromt. Therm. im 
2 Stand in g 2 
E 5 ka . Wind und Wetter 
12 339,25 | 1,8 85 an 2 u. 
1 21) 338,58 | 2,6 31 do. 
42 838,0 3,5 W. feiſch do, 


Verbindungs⸗Alnzeige. 
Richard Hoffmann, 
5 mann 
f Ha 17667 
Danzig. Breslau. N 


Hear Morgen 9 Uhr ſtarb ſanft nach lan⸗ 


em, ſchwerem Leiden unſer geliebte Gatte 
und Vater, der Kaufmann Tcibert Leupold, 
was wir Verwandten und Freunden ſtatt jeder 
beſondern Meldung tief. betrübt anzeigen. 
Büto w, den 3. December 1863. 
117639] Die Hinterbliebenen. 


a en ; 
mi aumen, Roſinen, 
Sago, Vanille u. 


Candis 
Champagner. 
Dienſtag, den 8. December 1863, 


Vormittags 10 Uhr, werden die unterzeich⸗ 

neten Mäkler für Rechnung wen es angehl, i 

dauſe Hundegaſſe No. 80 (Hinterhaus des Hrn, 

randt), in öffentlicher Auclion, an her Me iſt⸗ 
bietenden genen bagre Bezablun verkaufen 

40 5 5 en en! abe 

auf Papierlager, gut conſervirte 

Acer Nei 
23.508 1888er: Bbeche Pla 

a ers miſche aumen, 

30 Pf Vauille verſchiedener Gattung, 

5 Centuer Gabe 1 5 


Bi AV Sago - 228 4 
und eine Partie Champagner von 
der bekannten Firma Pieper & 
Co.) vormals Meidsyk. 3 
Herren Käufer werden ‚hiermit höflichſt er 
—— ſich zum Termine recht zahlreich einzu⸗ 
204% Ladewig. Mellien. 
8 ie Auction über 
Holländer und Breitenberger 
2 Stärken, a 
welche am 18. v. Mts. in Dirſchau ſtattfinden 


| 


ſollte, und nicht abgehalten werden konnte, findet 


nunmehr am Donnerſtag, den 10, December, 
Vormittags 10 Uhr ebendaſelbſt im Pil tz'ſchen 


Gaſthauſe ſtatt, zu der Kaufliebhaber ergebenſt 


einlade. ’ 
Christ. Friedr. Keck, 
617) Danzig 


del L. G. Homann 
in Dean D 
Kunfe u. Buchhandlung, 
Jopengaſſe No, 19 i zu haben: 
Zierliches 


I Feſtgeſchenk für Damen. 
Schreib -Kalender 


für Damen 
ai A 1864. 8 
Mit einem Titelbilde (Photographie), darſtellen 
JJ. KR. N. den Prinzen Friedrich Wil⸗ 
beim, die Ptinzeſſin Charlotte und den 
Prinzen Heinrich von Preußen, im Neuen 
Palais bei Potsdam, Juni 1863. 


Miniatur⸗Taſchenformat, 14 Ban. mit farbiger 
Einfaſſung auf ſatinirtem Schreib⸗Velinp pier. 
Elegant cartonn. mit Goldſchnitt und feinem 
Bleistift in Futteral, Preis 20 Sgr. In Fern 
Einband mit ſeinem Bleiſtift. Preis 25 Sgr. 
Königliche Geheime Ober ⸗ ofbuchdruckerei 
R. v. Decket) in Berlin. 7568 
So eben traf wieder ein: 


Victoria 1864. No. 1 und 2. 


und empfiehlt dieſelbe dem geehrten u 


4 


blitum zum Abonnement 5 10 
Const. Ziemssen, 
Langgaſſe 55. 


RER ee eee e 
„Aaturhiltarilche Notizen. 

Unter dieſem Titel iſt heute erſchienen und 
bei L. G. Homann, Jopengaſſe 19, 
zu haben, ein Büchlein, welches beſonders der 
weiblichen Jugend den erfercerlichen Mer 
morirſtoff in der Naturgeſchichte liefert, 
der kurz, überſichtlich und leicht faßlich Wade 
mengeſtellt iſt. 90 „„ 662 
Allen Tochterſchulen it vieſes Buch, 
das gebunden nur 6 Gr koſtet, ſehr zu empfehlen. 


Spielwaaren⸗Handlung 
I für diet Dauer der Weihnachtszeit 
Hundegaſſe 52 
a in der Saal» Etage: 17634 
91 Das Verkaufslocal iſt von heute ab von 
orgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr geöffnet. 


M. Krone, 
Meiſerfabrikant, Holzmarkt 21, 
empfiehlt die größte Auswahl feinſter und 
e orten Taſchen⸗ und Federmeſſer, 
dampagner⸗, Pettſchaft“, thretärstliche Beſtect⸗, 
Cigarren, Scheeren⸗, Reißeiſen⸗, Jagd⸗, Fange, 
Garten⸗, Oculit⸗, Hühtreraugene ꝛc. Meſſer, 
vorzügliche Raſirmeſſer, Tranchix⸗, Tiſch⸗ 
7 und Gabeln, Scheeten. Propfenzieber, 
Stkeichriemen, ꝛc. x. zu billigſten Preifen, 


Mein reich aſſortirtes Lager von Her⸗ 
III mübaten au hen neueiten Herbſtlardut, 
ebenfalls Filzſchube aller Art von rei⸗ 
ner Wolle in anerkannt dauerhafter 
Waare empfehle zur geneigten Beachtung. 
(7053 Specht, Breitg. 63. 


Fur Hafenfelle zahlt den böchſten Preis 
ee bee eee 
; „Tblr. zur J. Stelle auf ei 
500— 600 fürdie Erft wer 
zen geſucht. Das Nähere erfährt man bei Hrn. 
Babuſch, Breugaſſe 59. 17657 


ITnm Jntereſſe aller Magenleidenden: 1 
verbffentlchen wir nachſtehendes Schreiben von hochgeſchätzter Hand an den Königl. Hof⸗ 
Lieferanten Herrn Jobann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſt aße 1: 
DER : mie itt ſeit geraumer Zeit an einem fat permanenten 1 der mir ſo 
unerträglich wurde, daß ich mich, nachdem ich die verſchiedenſten Mittel ohne Erfolg ge⸗ 
braucht halte, dem Hoff ſchen Malz Ertrakte zuwandte. — Ich bin indeſſen vol tändig 
von meinem Uebe her und ich kann Jedem, ah r chmetz leidet, den 


Gebtauch des Exttekts aufs An cee Mag empfehlen, weshalb ich denn auch gern geſtatte, 
daß dieſes Zeugniß im Inter aller Magenleidenden der Oeffentlichkeit übergeben wird. 
Wiesbaden. Baron C. v. Braunſchweig. 


Niederlage für Danzig und Umgegend bei 
A. Fast in Danzig, 
„Laugeumarkt 34. 


e eee 


erlaube ich mir auf mein großes Lager n 
Herren-Garderobe-Artikeln, 


- und. su: 5 ji 

Weſten in Sammet, Seide und Wolle, Slipſe, 

Cravatten und Scarfs, wollene Ueberbinde⸗Tücher 

und Shawls, ſeldene Taſchentücher u. Halstücher, 

engliſche Reiſedecken und Plaids, Tricot⸗Waaren, 
| wollene Oberhemden, 

ergebenſt aufmerkſam zu machen. Preiſe feſt. 


"may | H. A, Kleefeld, Biodbänkengaſſe Al. 


——— —— — — — 


Das PELZ-LAGER 


„engros & en detail 


Philipp Large 


inipfiehlt Reise- und “Promenäden-Pelze: für Herren und Damen, 
Muffen, Pellerinen, Schlittendecken, Pelzstiefel,. Bibermützen ete. in 
9 | » ‚grösster Auswahl; Preise fest. .„ [9118] 


ci 


Gratis zu Weuja 
werden gediegene mit vorjönlichen Beuaniffen u. Empfehlungen derſehene auswärtige Inſpectoren, 
VBuchfübrer, Tandidaten, Commis für jede nur gewün Branche, 4 ) 
und enddta onen, Jager, Schließer, Kaffierer, Serretaire für Juſtiz, Conditor ;. Ge · 
hilfen, deiglkeichen aeprüfte Erzieherinnen, Weſellſchafterinnen, Directricen, Kammer 
jung fern, Kanswirthinnen u. Dempiſelles mit angenehmem Aeyßpern für Geſchäftstäden 
und Aeſtauratlonen nachgewieſen: von letzteren tönnen auch Photographien vorgelegt werden. 
Um Aufträge bittet, welche nach auswärts prompt und fofort effectuirt werden, das 

Haupt: Placements= Bureau Poggenpfuhl 22, des 

a F. Pianowski in Danzig. 


Steinkohlen. 


Mit den Schiffen Mentor, Capt. 
Farow und Braut, Capt. Petrowski, 


empfing wieder beste Kamin- 
Kohlen, die für Haushaltungen 


bestens empfehle und werden die- 
‚| selben aus den Schiffen in jeder Quan- 
tität zum billigsten Preise frei an die 


. Thüre gelic fert, 174144 
wie die gebräuchlich nen chikurg. und thier⸗ 


N 2 
alt en Jaſtrumente, Sprigen aller Art, A. Woltheim Kalkert 27. 
Gan Nabel- und andere Bandagen, n 
mmiſttümpfe, Luftkiſſen, Urinhaltet, Pöste⸗ 2000 Schock Band- und Dachſtode und 65 


U 


ine Partie Winterüperzieher, i 

Beinkleider und Weſten, Her⸗ 

ren⸗ und Knabenmützen, wollene 
Sbawis und Tücher, Shlipfe und 
Cravatten, ſollen, um ſchnell damit 
* rũumen, zu N deset e 

1765 H 


—— ante ne anne 


verkauft werden. 7 . ö 
Kuguſt Stobbe, Langgaſſe No 71. 


a A 
Sordepk. und Lederlaßſchnepper, ſo 


vphore, Matterkränze, Bruſtwarzenzieher und 0 Bund Kordmacher Weiden guter 
Veel Cel ies ꝛc., .e | Qualität ſollen am 15, Decemder d. J. von 
n 71007 Uhr, Morgens ab in öſfentlicher Auction an 


(Lungenſchützet) empfiehlt 
VNV. Krone, f 
chirurg. Inſtrumenten mach. u. Band giſt, 
Holzmarkt 21. 3. N 


— — — . —ä6ö1! — 


Gutsverkauf, Verpachtung. 


Eine im kl. Werder dle Beſitzung, ca. 


den Meiſtdietenden gegen glei 
lung Bel e 1 De 
bude bel Dirſchau; auch 


baare Bezah 

amerauer Far, 1 

! werden daſelbſt zu 

jeder > vor dem Termine Stöcke u. Weiden 

verkau 

Dameran, im Novbr. 1863. 
Das Schulzen⸗ Amt. 

Preuß. 


127681 
Bulrich's 


Univerſal⸗Reinigungs⸗Sal 
a 158 Al Dehnung 4 (io) 
er 


21 Hufen e mit guten Gebäuden und Inven⸗ 
tarium, nebſt Grützerei, Bäckerei und kaufm. 
Geſchäft, iſt ei geir- Familien verhältniſſe wegen, 
ſebr günſtig, ve twa 4000 % Anzahl., zu 
ver aufen; — en an 7175 weh: 4 | 

irth zu verpachten. eres ethei „ 
Golde mledecaſe 28. 117661] a 


Von neuen Beltſedern und 


Daunen erhielt ich friſche Zuſendung und em⸗ 
pfehle fie zu billigen Belle Gehinve-Belten a 
Satz 12 4659] 
1 E. AK. Janke. 
983 Muggau ſtehen 2 n a Bullkälber 
von ſchöͤnen Kühen (ächt AUngeler Raee) 
zum Verkauf. 1 


eumann, La genmarkt 38. 


t 
„Keine Trihine. 
un 1 : 
ne De go nen 


| 
| 
| 
Creme van Trup, 


lcher ein 
30 ort e ſehr kräftige Reaction 15210 nur 
F. L. Jeche, 


11858 * 2. Damm Na. 16. 
Beſte pommerſche Gänſebrüſte, Frisch Sebrannter Kaık Ist 


vom letzten Brand in die- 
sem Jahre in meiner Kalkbren- 
nerei an der Legan und Langgar- 
ten No. 107 zu haben. 


C. H. Domanski; Ww. 
Böͤhmiſches Pflaumenmuß beſter 
ene | 

Robert Hoppe,; 


Langgaſſe und Breitgajie, 


fo wie Gänſe⸗Rollbrüſte ohne Kno⸗ 
chen erhielt und empfiehlt 

ess) PF. A. Durand. 
Eine Boluſſoſe mit Fernrohr u. 
1Bouſſole mit Diopfer, Stativ 


und Meßkette, ans gut erhalten, it bill 
zu verkaufen. C. Müßer, Optikus, 84 A 
am Pfarrhof. 170311 


J macht, wird bei 4 


bei der Wiltwe Boehm in Pommepy bei 
(Pelpkin. 17670 


Atelier fürPhlographir 


Kellner fir Hotels 


1 Thlr. Belohnun 


98 
Fr ein beute Vormittag im 
( kommenes grün mit Stahlperlen g 


den des Herrn Könenkamp 797 ;ger 
art ebäfeltes or 
temonnaie mit 2 Inhalt in der Exped. dieſer 


Zeitung abaiebt. 


ta Verkäufliche Güter 
jeder Größe weiſet Selbſtkäufern ſtets nach 


Th. Kleemann in Danzig, 
17492] Breitgaſſe No. 62. 


Ein feſt neues Pianino aus Berlin, 
Zichörig, mit ſenkrecht laufenden 


Saiten, 7 Octaven, von A-A. ® 


olifanver, 
Rollen, Leuchter ꝛc., ſteht zum Verkauf 
Wollwebergaſſe 28, von 1—2 zu beſehen. 


„Große friſch ger. Maränen dil⸗ 


re een 


ligſt zu haben Scheibenritterg. 9g. 
Friſche boͤhmiſche, ſtelexiſche und 


türkiſche Pflaumen empfiehlt 


Robert Hoppe. 


7668} 

ine Erzieberin, die ‚nicht ein hohes Gebalt 

beanſprucht, und keine großen Anſprache 
f Kindern zum 1, Januar 1861 

geſucht. Damen, die darauf reflectiren, belieben 

ſich, mit Einſendung der Zeugniſſe zu melden 


1 


Ein Compagnon, auch ohne Sachkennt⸗ 
niß, mit ca 1,½00 % wird für ein ſeor 
‚courantes Geſchäft, welches weder der Mode 
noch dem Verderben unterworfen iſt, und 
einen ſehr lohnenden Zinſenbetrag ab» 

geſucht. Näheres eitheilt Herr J. 


bill 
1 L. Baumann im kaufm. Placements⸗ & 


und Commiſſions⸗Comptoir, Röpergaſſe ;; 
No. 3. 15 i 2043] 


pn, 1 0 l 
Poggenpfuhl 19. 
Daſſelbe empfiehlt ſich einem hochgeehrten 
Publikum biermit ganz ergebenſt. 125 
Aufnahmen finden von 10 bis 33 Uhr ſtatt. 
Gleichzeitig erlauben wir uns als paſſendes 


Weipwachtsgeſchent auf die Angelos u. Mas 
pbaels ſowoßl wie Berliner Aaſichten auf⸗ 
1 Be machen. ert, 


Gebr. Nabtke. 


0 Er Condor Gbit (Marzipan Arbeiier), 


‚mis vorzüulichen Zeugniſſen, wünſcht Johent 
pl. cirt zu werden ducd 17762 
. Viauswski, Poggenpfubl 2 
r einen Knaben unãtand. Aelteru wird eint 
Lehrlingsfelle in einem größern Mätertul⸗ 
waarens’2c. Geſchaſte geſucht. 
De ſälige Diferten werden ab List. 7565 
in der Expedition dieſer Zaatung erbeten 
in im Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchate rou⸗ 
linirter junger Maan ſucht zum 1. Januar 
1864 eine anderweitige, Stellung, 
Gefällige Offerten werden in der Exped. 
dieſer Zeitung sub 7633 erbeten. . 
im verh. Inſpector, militairfrei, ſucht zum 
1. April Mir 1. Juli eine wo möglich 
ſelbſtſtändige Stelle. Adteſſen mit Angabe der 
näheten Bedingungen werden unter X. — 2 
7206 in der Expedition dieſer Zeitung zur wei⸗ 
teren Beförderung erbeten, 
Au dem Rittergute Lewind, Kreis Neuſtädt, 
wird zum 1. Januar näditen Jahtes ein 
unverheiratbeter zweiter Inſpectoc geſucht. Ger 
fällige Meldungen bitet mau an den Jaſpeetor 
Lertn G, Heyer richten zu wollen. 4905] 
E gewandter nellner mit augen. hat- in Aea⸗ 
ern findet vom 10, d. M. Gugauement in 
Pawlikowski“e Hotel in Blomberg. 


4657094 Otto Huenner, 
37 Dominium Pomeblen ver Saaſſelo ia O 
Pr. wird zum ſofo tigen Anfrut ein tüchu⸗ 
ger Inſpector von gelegtem Alter, militairftei 
und unberhbeitathet, geſucht. Naͤbete Auskunft 
ertheilt unter portofteier Aafcage mit Einreichung 
der Atteſte der Benutzer ſelbn. 435; 


Ein junges Mädchen, aus anſtändiger Fami- 
lie, von auswärts, ig allen weiblichen 
undarbeiten geübt, das ſchon in einem We: 
chafte geweſen int, ſucht eine Stelle als Ver⸗ 
käuferin, bier oder auswärts. — Nähere Aus⸗ 
kunft wird ertheilt, Wollwebergaſſe No. 2, im 
Laden. [7654] 


ieee Drake 
Im Saale zur Danziger Burg, 
x ( e an 
5 „ December: 
dee eee 
Kunst- Soiree. 
Entrée 25 Sor. Reſervirter laß 5 Sar. 
ieee ude 9. Uhr. 
Morgen Mee vorletzte Vorſtellung. 
B. Beſtellungen zu Privat⸗Por⸗ 
ſtellungen werden Angenbmmen im Pro⸗ 
ductionslocule oder Kohlenmatkt No. 16. 


— — — N 
Stadt- Theater. 
ODieuſtag, den 8. Decbr. (3, Ab. No 15.) 
Nobert der Teufel. Große Oper in 5 Ur 
ten von Vieyerbeer- a 1594 
Mittwoch, den 9. Decbr. (3. Ab. No. 16.) 
Das Gefäugniß. Luſtſpiel in 4 Acten von 
Benedir. Oierauf; Dex Kurmärker und 
die Picarde. Genrebild in 1 Act von L. 
Schneider. 7650 


Heute iſt Montag!!! 


ruck und Vertag von A. W. Kaſe mann 
in Danzig 


0 


